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COMPUTER EXTRA 

Die Starken 
vom OS/2 
OS/2 soll der  Schlüssel zu ei
n e m  Betriebssystem werden, 
das die Programmiersprache 
Java unterstützt. Seite 9 

LETZTE SEITE 

Atommüll 
unterwegs 
Der  umstrittene Castor-Trans-
port ins Zwischenlager Ahaus  
hat gestern sein erstes Teil-
stück genommen. Letzte Seite 

t t — r  

«Rund zehn Prozent unserer Bevölkerung sind 
Menschen mit einer Behinderung» betonte Dr. 
Benedikt Marxer, Präsident des bereits seit 
Uber 45 Jahren bestehenden Behinderten-Ver-
bandes, anlässlich de r  gestrigen gutbesuchten 
Generalversammlung im Gemeindesaal Trie-
sen. Der  sprach im Jahresbericht unter anderem 
die Rechte der  Behinderten als gleichberechtig
te Staatsbürger an, prangerte die oft für sie 
spürbaren Ausgrenzungen im Alltag an, zeigte 
die durch architektonische Barrieren entste
henden Probleme auf. Seite 2 

«Rot lieisst absolutes 
Im übervollen Bärensaal des Restaurants Kulm 
in Triesenberg konnte am Mittwoch abend 
Regierungschef Mario Frick rund 250 Gäste be-
grüssen. Zusammen mit Experten und Vertre
tern zuständiger Amtsstellen informierte e r  in 
der  emotionsgeladenen, aber sachlich verlau
fenden Versammlung über die neue Naturge
fahrenkarte für Triesenberg und beantwortete 
während Uber 4 Stunden die aufgewörfenen 
Fragen. Seite 3 

Die richtige Portion Sonne, vermischt mit ent
sprechendem Fachwissen und gekürt mit der  
Liebe zur Traube, lässt Jahr  für Jahr  die edlen 
Tröpfchen entstehen. In den letzten Tagen wur
den die ersten Flaschen des 1997er Jahrgangs 
der  Vaduzer Weine abgefüllt. Die Winzerinnen 

und Winzer Liechtensteins konnten sich am 
Mittwoch abend davon überzeugen, dass die 
97er Tröpfchen in Nase und Gaumen einiges zu 
bieten haben. A u f  de r  Degustationsliste stan
den elf Weine aus den verschiedenen Wingerten 
unseres Landes. Während zwei dieser jungen" 
Weine - Vaduzer Sortengarten Federweiss und 
Vaduzer Ros6 - bereits abgefüllt sind und für 
den Verkauf bereit stehen, brauchen andere 
noch ein bisschen Zeit, bis ihr «Geist» sich voll 
entfaltet. Seite 5 

R E K L A M E  

Vorleistungen mit unsicherem 
Arbeitsmarkt in Liechtenstein gerät unter Druck durch Grenzgänger 

Eine «dauerhafte Lösung» ver
sprach Regierungschef Mario 
Frick bei den Verhandlungen 
zwischen Liechtenstein und 
der EU über den freien Perso
nenverkehr. Um eine unkon
trollierbare Einwanderung aus 
den EWR-Ländern zu verhin
dern, rief die Regierung die 
EWR-Schutzklausel an. Gleich
zeitig erfolgte aber eine Öff
nung für EWR-Grenzgänger. 
Ende Monat, wenn der EWR-
Rat entscheidet, könnte die 
«Stunde der Wahrheit» kom
men. 
Theoretisch steht der  liechtensteini
sche Arbeitsmarkt, der  bisher sorg
sam abgeschirmt wurde, nach der  
von der  Regierung als Vorleistung 
für die Verhandlungen mit de r  E U  

erbrachten Öffnung der  Grenze für 
Grenzgänger grundsätzlich allen 
EWR-Angehörigen offen. Aus Vor
arlberg nahmen allein in den Mona
ten Januar und Februar bereits 160 
Arbeitssuchende die Gelegenheit 
wahr, unbürokratisch von der  «Frei
heit des Personenverkehrs auf 
Grenzgänger-Basis» Gebrauch zu 
machen. 

Anstelle der  bis Ende 1997 gel
tenden Restriktionen, die von der 
Bewilligungspflicht bis zum Verbot 
des Berufs- und Arbeitsstellen
wechsels während den ersten Jah
ren der  Arbeitsaufnahme reichten, 
war eine einfache Meldepflicht ge
treten. Im Unterschied zu den er
sten Verlautbarungen de r  Regie
rung, die den Eindruck zu erwecken 
versuchte, als o b  der  Wegfall der  
Begrenzungsbestimmungen nur für 
Grenzgänger aus Österreich gelte, 

hat sich inzwischen der  richtige 
Sachverhalt durchgesetzt: Alle 
EWR-Angehörigen müssen gemäss 
dem allgemein gültigen Diskrimi
nierungsverbot gleich behandelt 
werden. 

Aus  dem EWR-Raum, der  ein 
Heer  von Arbeitslosen mit teilweise 
zweistelligen Arbeitslosenquoten in 
einzelnen Ländern zählt, können 
nach de r  Änderung der Begren
zungsverordnung durch die Regie
rung eine Arbeitstätigkeit in Liech
tenstein aufnehmen. Weil innerhalb 
der  EU-Staaten der  freie Personen
verkehr mit der  Niederlassungs
möglichkeit der  EU-Angehörigen 
in jedem Mitgliedstaat verwirklicht 
ist, steht einer Wohnsitznahme in 
Vorarlberg oder  im süddeutschen 
Bodenseeraum kaum mehr etwas 
im Wege - und von daher  bis nach 
Liechtenstein ist der  Arbeitsweg für 

viele durchaus im Bereich des Ver
tretbaren. 

Die über den Grenzgänger-Status 
erfolgte Öffnung des liechtensteini
schen Arbeitsmarktes für alle 
EWR-Angehörigen lässt in Liech
tenstein die Befürchtung eines 
enormen Drucks auf diesen sensi
blen Arbeitsmarkt aufkommen. Im 
Rahmen der Debatte über die EU-
Verhandlungen im Landtag äusser
ten Vertreter der  FBPL-Opposition 
auch ernste Sorge über einen zu er
wartenden Druck auf das Lohn
niveau. Vorerst können noch alle 
diskutierten, zu erwartenden Ver
änderungen durch die Öffnung der 
Grenzen für Zupendler in den Be
reich des Möglichen eingestuft wer
den. Offen bleibt gegenwärtig auch 
die Frage, ob der  Zuwachs von 160 
Grenzgängern eine hohe Zahl ist 
oder nicht. Günther Meier 

UWVt.l gewinnt 
52. Josefi-Stafette 
Der U W V I  (im Bild die erste Über
gabe) war bei der 52. Josefi-Stafette 
am schnellsten im Ziel. Die alpinen 
und nordischen Rennläufer Daniel 
Hasler, Markus Hasler, Michael 
Hasler und Birgit Heeb Hessen sich 
einen Vorsprung von 43 Sekunden 
auf  Titelverteidiger Triesenberg I 
gutschreiben. Das traditionsreiche 
Wintersport-Mannschaftsrennen 
wurde in der Kategorie Damen von 
Triesen l mit Katrin Gassner, Petra 
Walser, Marion Walser, Manuela 
Girstmair vor Triesen II gewonnen. 
In der Mannschaftswertung siegte 
der UWV mit den Rängen l, 5 und 
8. Der Unterländer Wintersportver
ein entführtdamit den Wanderpokal 
f ü r  ein Jahr ins untere Liechtenstein 
mit. Sport Seilen 14, 1 5 , 1 6 , 1 7  

Kmltarelten Austausch verstärken 
Liechtenstein will mit Voarlberg verstärkt kooperieren 

Liechtenstein und Vorarlberg wol
len im Kulturbereich enger zusam
menarbeiten. Das ist daS Ergebnis 
eines Gesprächs zwischen der liech
tensteinischen Kulturminister») 
Andrea Willi und dem Vorarlbe» 
ger Kultur-Landesrat Hans-Peter 
Bischof. Konkret könnten etwa das 
Theater am Kirchplatz und das 
Theater für Vorarlberg Produk
tionen austauschen. 

Bei dem Gespräch am Mittwoch 
abend in Bregenz habe sich gezeigt, 
dass beide Länder in den  nächsten 
Jahren vor sehr  ähnlichen Aufga
ben stünden, sagte d e r  Vorarlberger 
Kultur-Landesrat im Gespräch mit 
dem «Liechtensteiner Vol|csblatt». 
So soll etwa das heue Liechtenstei
ner  Landesmuseum bis 2003 fertig 
sein. In Vorarlberg soll d e m  Lan
desmuseum bis 2004 ein völlig neu
es Konzept verpasst werden. 

Sinnvoll erscheint den beiden Po
litikern auch ein «kultureller Aus
tausch zwischen dem Theater  am 
Kirchplatz und dem Theater  für 
Vorarlberg». «Das TaK hat in der  
letzten Zeit unter de r  neuen Inten
danz einen deutlichen Aufschwung 
geinommen», lobt Bischof. Das 
Theater  für Vorarlberg soll 1999, 
nach dem Ausscheiden des Lang
zeit-Intendanten Bruno Felix, neu 
positioniert werden. Bischof: «Eine 
Kooperation ist sinnvoll und denk
bar. Immerhin kämpfen die Theater  
im ganzen deutschsprachigen Raum 
u m  das Überleben.» 

Während im .Theaterbereich 
Liechtenstein die Nase vorn hat, ist 
es  i m  Bereich von Ausstellungen 
Vorarlberg: Das  im vergangenen 
Sommer eröffnete Kunsthaus Bre
genz wurde im ersten Halbjahr 
bereits von Uber 50 000 Besuchern 
gestürmt. Liechtensteins Kunstmu

seum soll hingegen erst in zwei Jah
ren fertiggestellt sein. Dann  können 
sich die beiden Politiker auch hier 
eine Zusammenarbeit  vorstellen. 

Als Liechtensteins Kulturmini
sterin Willi und  Bischof nach ihrem 
Gespräch noch das Kunsthaus Bre
genz besuchten, wurden sie dort mit 
einer sehr weiten Interpretation 
von Zusammenarbeit  konfrontiert: 
«Die beiden Häuser sollen ein pro
filiertes und  völlig verschiedenes 
Programm machen, damit sie sich 
nicht auf  so engem Raum gegensei
tig Konkurrenz machen», wünscht 
sich der  Leiter des Kunsthaus Bre
genz, Edelbert Köb. 

Regierungsrätin Andrea  Willi 
zeigte sich mit dem Ergebnis ihres 
Kurzbesuches in Bregenz insgesamt 
zufrieden: «Es war  sehr wertvoll zu 
sehen, wie die Dinge hier in Vorarl
berg laufen.» Die Kulturministerin 
verwies auf  Projekte wie die Kunst

meile oder  «Kunst im Zentrum», 
die die beiden Länder bereits ge
meinsam abgewickelt hätten. 

Wolfgang Pendl 
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